
KWF Information

(('Forsttechnik für naturnahe
Waldwirtschaft"
12. KWF-Tagungvom 8. bis 12.
Mai 1996 in Suhl und Oberhof

Das Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik hat zu seiner Tagung
nach Suhl und Oberhof eingeladen. Die Plcnarveranstaltungen des
Fachkongresses finden im Kongreßzentrum Suhl die übrigen Pro-
grammteile in und um Oberhof statt.

Für die Forslwirtschaft der Nach-
kriegszdt sind zwei Hniwicklungslini-
cn von Bedeutung, die zu einer nach-
haltigcn Ventnderung der Rahmenbe-
dingimgcn der Holzproduktion ge-
führt, haben: Die Vcrschlechterung
der Ertragslagt; löste einen Rationali-
sierungsclruck aus, der nicht nur eine
MechiinisicrungswcIIe, sondern auch

die Anpassung des Personalstancles
und der Berriebsorganisation an das
reduzierte Ertragsniveau zur Folge
hatte. Andererseits hat sich ein neues
Naturvcrhältnis enrwickdt. auf dfs-

sen Hintergrund der naturnahe Wald-
bau zum Lcitbild der Walclwh-tschaft

geworden ist. Dieses Spannungsfelcl
ist Thema unserer Tagung und in ihm

muß sich die Forsttcchnik mit ihren

Maschinen, Geräten und anderen
technischen Hilfsmitteln, mit ihrer
Verfahrcnstcchnik und mit ihrem
Know-ho\v positionieren, das die
Menschen mitbringen, die über Forst-
technik entscheiden und sie anwen-

den - vom Forstmann, über den Ma-
schinenführer bis hin zum Forstunter-

nehmer und

Waldarlieitcr. In

diesem Span-
nungsfekl muß
auch das KWF ar^
heiten und seine

Lösungsbciträge
anbieten.

Beide Trends

werden sich in

der Zukunft fort-
setzen. Die Rcak-

tion der Forstbc-

triebe muß des-

halb darin beste-

hen, die Strategie
der K.osten-
Senkung zu inten-
sivieren. Aus clic-

sem Gründe ist

sowohl die mo-

derne Forsttech-

njk als auch die biologische Automati-
on konsequent zu nutzen. Dies becleii-
tet einen weiteren Abbau von Arbeits-

platzen, zumal sich die Holzcrnte
zunehmend auf UntcrnchmiT veria-

gert. Die Zahl der betricbseigenen
Wald arbeite r wird kleiner, ihr Verant-

wortungsbercich jedoch größer.
Für den Einsatz hochmcchanisier-
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ter Holzerntcsvsteme werden als Fol-

ge des Waidumbaus die Perspektiven
mittel- und langfristig ungünstiger. Es
besteht aber begründete Hoffnung,
daß es der Hochleistungstechnik gc-
lingt, Lösungen ;iuch für strukturrei-

l ehe Wälder zu entwickeln. Vorausset-
zung dafür ist jedoch, daß bei Wald-
besitzcrn und Forstbetricben die Ak-

zeptanz für die Forsttechnik erhalten
bleibt.

Möge das vielfältige Angebot der
KWF-Tagung ihre verschiedenen
Zielgruppen erreichen und zu einer
gemeinsamen Kraftanstrengung
führen, um unseren Wald naturnah

zu gestalten, dafür die geeignete

KWT-Information

Forsttechnik für naturnahe

Waldwirtschaft

- Zielsetzung der 12. KWF-
Tagung und ihre Umsetzung -
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Mit seinen Tagungen greift das KWF
aktuelle Forsttcchnik-Thcmen auf,
um im Zusammenwirken mit .seinen

Trägern - Bund und Lanclesforstver-
waltungen - sowie den Fachleuten in
der Forstpraxis, in den Firmen, Ver-
bänden und aus der Wissenschaft Lö-

sungsbciträge 711 erarbeiten. Diese
bestehen i. el. R. zunächst einmal aus
einer Bcstandsaufnahme und dann
vor allem in einem Verfügharma-
chen und einer Verbreitung meist
draußen entwickelter Lösungsansat-
?. e.

Bei seinen i.d.R. jährlich stattfin-
denden Arbeitstagungen und Work-
shops sind es die kleinen, speziellen
Themen, bei den großen Tagungen
im Vierjahresturnus sind es die stra-
tegischen Fragen, die die Forstwirt-
schaft, die Betriebsführung und die
am Forsttechnikgcschehen Bcteilig-
ten bewegen und die sie voranbrin-
gen wollen. Einen Spiegel hierfür lie-
fern die Themen der bisherigen
KWF-Tagungen (siehe Kasten).

"Forsttcchnik für naturnahe Wald-
Wirtschaft" ist die aktuelle Hcrausfor-

dcrung für Forsttcchnikhersteller
und -anbieten für die Verfahren sent-

wicklung und für die Verantwortli-
chen, die über Auswahl und Einsatz
von Technik entscheiden und auf ei-

ner Maschine oder mit Gerät und

Werkzeug Technik anwenden. Dabei
einte - wie selten in der Vcrgangen-
heit-die naturnahe Hcwirtschaftung
als Zielsetzung Förster und Gesell-
schaft. Um so mehr muß die Forst-

tcchnik die Mittel zur Realisierung
bereitstellen und muß die Folgen ih-
rcs Einsatzes - Technikfolgenabschät-
zung und Umweltverträglichkcit-
sprüfung sind die aktuellen Schlag-
warte - bewerten und kritisch hintcr-

fragen lassen. Umweltverträgliche
Forsttechnik ist somit Voraussetzung
für n'Aturn^ihe Waldwirtschaft,

In vier Schritten soll die Tagung
ihr gestecktes Ziel erreichen:

Technik bereitzuhalten und Forst-

Wirtschaft mit anspruchsvollen, si-
chcrcn Arbeitsplätzen rentabel zu
machen,

Allen, die sich für das Gelingen der
Tagung eingesetzt haben, möchte ich
herzlich Dank sagen - an der Spitze
der gastgebenden Landesforstverwal-
tung Thüringen, daneben allen andc-
ren Landesforstvcrwaltungen, den
vielen Fachleuten, Forstbetrieben

und Firmen und nicht zuletzt den
Mitarbeiterinncn und Mitarbeitern

der KWF-Zentralstdle in Groß-Um-
seadt.

Dr. Wilfried Ott
KWF-Vorsitzcndcr

. Die drei Plenarvorträge im Kon-
greßzentrum Suhl im Rahmen des
Fachkongresscs werden das Span-
nungsfeld, in dem Porstwirtschaft
heute betrieben werden muß, aus-

leuchten, dabt;i die Vorgaben und Er-
Wartungen des Naturschutzes an
Forstwirtschaft und For.sttechnik
klaren sowie eine erste Antwort vcr-

suchen, die die moderne Forsttcch-
nik als Mittel für naturnahe Wald-

Wirtschaft positioniert, bewertet und
für sie Perspektiven enrwickdt.

Die Fachexkursion vermittelt die

erforderliche Verfahrenstechnik für

die Bcwirtschaftung naturnahcr'Wäl-
der und - als Schwerpunktaufgabe
auf einem großen Teil der Walcl-
fläche - für den Umbaii naturferner
in naturnahc Wälder. In 25 Bildern

werden erprobte, schwerpunkt-
mäßig neue Arbeitsverfahren von
übcrörtlicher Bedeutung in vollstän-
digcn Arbeitsketten gezeigt - bcgin-
nend mit FIächenvorbercitung über
Pflanzung, Bestandespflege bis hin
zu Durchforsumg und (Zielstärken-)
Nutzung und speziellen übergreifen-
den Themen wie Arbeitsorganisati-
on, Arbeits- und Umwcltschutz und
Waldschutz.
. Auf der KWF-Forstmaschinen- und
Neuheitcnschau im Bmthlon/entnim

Oberhof bieten über 300 Aussteller
mit Maschinen, Geräten, Werkzeu-

gen, Ausrüstung, Zubehör und Ar-
beitsschutz einen umfassenden

Überblick für die mitteleuropiiischc
Forstwirtschaft über den Stand der

Gerätctechnik unter praxisnahen Bc-
clingungen im Wald. ArbeitsmÖglich-
keiten für Vuliernter und mehrere
Sonderschaucn bereichern zusätx-

lich das Angebot.
Arbeitskreise und Diskussionsfo-

ren sollen einen vertiefenden Erfah-

rungsaustausch zu speziellen, aktuei-
len, noch nicht "iiusdiskuticrten"

Themen und eine Bilanzierung des
gegebenen Standes der Forsttcchnik



ermöglichen, wie er in der Fachex-
kursion und auf der Forstmaschinen-
und Neuheitenschi iu vorgestellt
wird.

Die genannten Teile der KWF-Ta-
gung sind im Zusammenhang zu sc-
hen und haben eine spezifische

Funktion innerhalb der Tagung. Sie
werden im folgenden von den
Hauptverantwortlichen näher vorgc-
stellt und erläutert.

Klaus Uummel, KWF

Themen der bisherigen KWF-Tagungen

, 964

1966

lyfis

, 977

/97.J

l. KWF-Tagung in Lüneburg:
Bcstandeshegrünelung - tcchni-
sehe Möglichkeiten und neue
Wegf

2. KWFTagung in Freuden-
stadf:

Hol^bringun^

.3. KWF-Tagung in Bad-Hom-
bürg;
Technische Möglichkeiten '/.ur
Verhcssenmg dtr Wirtschattlich-
keit im Forstbc-tricb

4. KWT-Tagung in Bayreuth:
Arlwits- und Bctrichsor^anisaLi-
on beim

Miischincncinsatz

5. KWF-Tagung in Trier;
Der Wald, der im Wald Iiiligc
Mensch und die

Fnrsttcchnik

, 975 6. KWF-Tagung in Braun-
schweig:
üurchtorschung

, 977 7. KWF-Tagung in SchmaUcn-
berg:
Bctriebsstn. ik[ur und Mcch^ni-

sicrung

197S KWF-Arbeitstagung in Do-
naueschingen:
Zentrale Aufarbcituny

ISSO KWF-Arbeitstagung in Groß
Umstadt:
Erkennen lind Beachten von Un-

fallqu eilen

1981 8. KWF-Tagung in Kassel;
Bc''it;indcsbcgrünclui'ty im Mittcl-
gcbirgc

1983 KWF-Arbeitstagung In Groß-
Umstadt:
Rationelle Schwaclihol^crntc -

Verfahren,
Beurteilung, Umsct/.ungsmög-
lichkeicen

l'J85 9. KWF-Tagung in Ruhpol-
ding:
Walclschoncnclc Holzcrnte

ISSJ KWF-Workshop in Groß-Um-
Stadt:
Bodenschiidcn durch Forstma-

seil inen

lyss 10. KWFTagung In Heil-
bronn:

Waldpflcge - Investition für die
Zukunft

1988 KWF-Workshop in Groß Um-
Stadt:
Gclahrsioftc beim RinSiitz der

Motorsäge

l'JSg KWFWorkshop in GroB-Um-|
Stadt:

W;ilcl;irbcitert ichut7:kleiduiig
wie lassen sich

Schutzwirkung. Trjyccigcn-|
schaften und

debrauchswen verbessern?

S991 KWF-Arbeitstagung in Leip-|
zig:
Wakkirbek und Forsttcchnik iml

vereinten

Dcutschkind - Situation und Fof-1

ycrunycn

IS'J2 11. KWF-Tagung in Koblenz;
Wuldarbeit im Umhnich

iyyi KWF-Arbcitstagung in Fried-|
richroda:

Prtanzcn bedarf - Pnanzen.in-]
xuc-ht - Pfhin7technik

1994 KWF-Workshop in Groß-Um-[
Stadt:

Gtfahrstoft'minclcrung hei Mo-|
torsagc n arbeit

, 995 KWTWorkshop in Groß-Um-|
Stadt:

luinkwdlc Forst lind neue Kom-1

munik^tionstechniken

1S95 KWF-Workshop in Gro(5. Um-|
Stadt:

Umwdt-schoncnde Hydraulik in|
Forstmaschincn

In der KWF^ZentraIstellc Groß^Um-
Stadt sind zum l. Juli 1996 voraus-
schichtlich 3 Stellen für folgende Auf-
gabengebiete zu besetzen:

forstliche Gebnuichwertpriifung
- derzeitige Schwerpunkte; me-
chanisierte Holzernte. Vollernter-

vermessung, Umweltverträglich-
keit, Einsatzcrf;ilmmgen (unbefri-
stete Stelle)

. Tarifentwicklung und Tarifpflcge
- voniussichtliche Schwerpunkte:
EST u.a., Holzerntetarifc, Prämien-
löhne, neue Lohnformen (befriste-

te Stellen, abhängig von Zustandc-
kommen cincs TdL-Projektai.iftra-
ges).

Voraussetzung an Bewerbermnen
b/w. Bewerber:

abgeschlossenes Forstwissc lisch aftli-
ches Hochschulstudium und Forstli-

ehe Staatsprüfung oder gleichwertige
Berufserfahrung; EÜV- und Fremd-
sprachenkenntnisse. Bei entspre-
chendcr Qualifikation werden Be-
Werbungen aus den neuen Bundes-
[ändern bevorzugt berücksichtigt.

PersoneUes

Freie Stellen im KWP
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KWF-Informaüon

Der Fachkongrefe im Rah-
menderKWF-Tagung

Fachvorträge - Arbeitskrei-
se - Diskussionsforen

Das teitthema der KWT-Tagung
"Forsttechnik für naturnahe
Waldwirtschaft" soll im Rahmen

des Fachkongresses vertieft so-
wie die Vorgaben, Bedingungen
und der Beitrag der Forsttechnik
für die Forstwirtschaft in Mittel-

europa auf dein Weg zu einer na-
turnahen Waldwü-tschaft vorge-
stellt und diskutiert werden.

Kongreßzentrum
Siihl

8. Mai 1996
9. 00 Uhr

Nr. l:

Nr. 2:

36 ra 45/1996

FACHVORTRÄGE
Die Fachvortnige am Eröffnun^stag
sollen sowohl Grundlage für das Ver-
stäiidnis der Ausgangssituation iincl
den Kntwicklungystancl ;ils aiich un-
mitteibare Untschcidungshilfen für
die Fonstpraxis vermitteln, Folsenclc
Fachvortni^c sollen zu diesem Ziel
führen:

. F;orstwirtschal't im Wandel -Walchir-

bcit und Forsttechnik im Spannunys-
fcld von Ertragskrise und Naturorien-
tierung. Wilfried Ott, Stuttgart.
. Rationelle Waldbewirtschaftung
aus der Sicht des Naturschutzcs. Hu-

bert Weiger, Nürnberg.
. Umwcltvertni^lichc Forsttechnik
als Voraussetzung für
naturnahc Waldwirtschaft. Hans R.

Hcinimann, Zürich.

Den Fachvorträgcn gehen traditio
nell die Grußwortc des Biindcsmini-

sters für Ernäli-

rung, Lanclwirt-
schaft und For-

5ten sowie der

Repräsentanten
des

Gastlandcs und

der Region vor-
aus. Damit wird

zugleich in die
politischen und
forstwirtschaftli-

chen R^ihmenbe-

dingungen der
Tagang und des
Tagungsyebietcs
eingeführt.

Die im Rahmen

der Plcnarvcr. tti-

staltung aufgc-
griffcnen Aspekte
werden durch ci-

nc VerElefung
und ergebnis-
orientierte Aufar-

beitung spezieller
Tcilthemcn in

sechs Arbcits-
kreisen ergänzt.
Während der T;i-
gung werden dar-
über hinaus mit

Repräsentanten der Tagun^szielgrup-
pen in vier Diskussionsforcn der
SKind der Technik sowie der üntwick-

lungsbedurf auf der Basis dessen, was
in der Fachexkursion und auf der
Forstmaschinen- und Neuheitenschai]

gezeigt wird, am Podium zusammcn-
gefaßt und mit dem jeweiligen T;i-
gespublikum erörtert.

ARBEITSKREISE
Die Arbeitskreise konstituieren sich

mit einer kleinen vorbereitenden Ar-

beitsgruppe bereits im Vorfeld der
Tagung zur Aufarbcitung des iiktiicl-
Icn WLssensstandes und zur Vorberei-

tung von SchlußfolgtTungen und
Eimpfehlungen für Forstpnixis i.incl

andere für die Umsetzung wichtige
Zidgruppcn. Die Arbeitskreise treten
am 8. 5. zu einer öffentlichen Arbeits-

sit/ung xusammcn. Zugang zu den Ar-
bcitskrcisen haben namentlich angc-
meldete Teilnehmer. Im Verlauf der
Tagung findet dann aiif der Forstm:i-
schinen- und Ncuheitcnschau im

KWF-Xclt eine öl'fentlichc Pr;iscnt:i-

tion der Arbcitsergebnisse lind itb-
schließende Diskussion mit dem clor-

tigen Besucherpubliki.un statt.
Folgende Arbeitskreisthemcn wcr-

den angeboten:

AK Nr. l:
Uinweltverträglichkeitsprüfung
forsttechnischer Maßnahmen -

Notwendigkeit, Kriterien, Durch-
Führung
Im Rahmen einer nachhalti^t-n und
mulcifunktionalcn 'Waldbewirtscht if-

Nr. 3:

Nr. 4:

Nr. 5:

Nr. 6;

Arbeitskreis - Themen

UmwdcvcTträglichkeits-
prüfung forsttechni-
scher Maßnahmen -

Notwendigkeit,
Kriterien, Durchführung

Holxvermessung mit
Kranvollcmtern - Kontrull-

oder auch Vcrkaufsmaß?

Maschinenems;itz durch

Forstuntcrnchmer -

Orgi ini^tion, Kosten,
Erfolgskontrollc,
Qualitutssichenmg

"Sanfte Betriebstcchnik"

nur mit Pferd

und Muskelkmft?

Waldarbeit in natiir-

niiher Walclwirtsch:ift

wer führt sie aus ?

Baumstcigetechniken
Stand, Bedarf,
Arbcitssichcrheit

FNS
Oberhof

15. 30 Uhr

9. Mai

9. Mai

10. Mai

K). Mai

) l. Mai

tung wird durch clie Forstwirtschaft
sichergestellt, daß das Okosystcm
Wald auch zukünftigen Gencnitionen
erhalten bleibt. Alle fürstlichen Hand-

lungen üben einen Einfluß auf unse-
re Umwelt aus und stehen mit dieser

in Kihlrcicht'n Wcchsclbexiehungen.
Auf der Grundlage des europäischen
lind nationalen Rechts wurde das In-

strument der Umwcltvertraglichkeit-
sprüfung (UVP) geschaffen, um die
Folgen wirtschaftlichen Handelns für
die (Jmwelt ermitteln, beschreiben

lind bewerten ?.u können.

Der Arbeitskreis soll erarbeiten, ob

lind gegeben enfalls in wrlcher WeLsc
eine Umweltverträglichkeitsprüfung
auf die Forstwirtschaft iibertr. igbar



sein könnte.

Leitung;
IIanns Höflc (Bovenden)
Vorbereitende Arbeitsgruppe:
Elsbeth Gerecke (Schluchsee), Gcr-
harcl Gerdsen (Groß-Umstadt), Ernst
K.Hildcbnindt (Frciburg), Thomas Ja-
cob ( Potsdam), Franz LÖcligc (Pader-
born), Klaus Pöhler (Bodenwö'fir),
Knut Sturm (Duvensee)
Geschäftsführung-
Bernhard Hauck (Groß-Umstadt)

AK Nr. 2:

Holzvermessung mit Kranvoll-
erntcm - Kontroll- oder auch Ver-
kauf s maß?
Alle Hersteller von Kranvollerntcrn

bieten als Standardausrüstung mikro-
proxessorgesteuerte Venncssungs-
und Steuersysteme an. Mit
dieser automatisierten Vermessungs-
alternative ergeben sich für die Forst-
seite erhebliche Rationalisicrungs-
möglichkeiten zur Senkung des be-
trieblichen Aufwandes für die Ver-

messiing, Hulzaufnahme lind
-vcrbuchun^. Die Bedeutung der au-
tomatisierten Vermcssung bei der
HoJ^erntc und -aufbcrekung durch
Kranvolierntcr ist in jüngerer Zeit zu-
sätztich gestiegen durch die Norwen-
cligkeit eines Kontrollmaßes beim
Holzverkauf nach Werkscingangs-
maß. Darüber hinaus ergibt sich die
Fragestellung, ob die Mcßergebnisse
der Kranvollerncer auch für die Er-

mittlung des Verkaufsmaßcs zugrun-
dcgflegt werden können.

Ziel des Arbeitskreises ist eine Ver-

tiefung und crgebnisorientierte Auf-
arbcitung dieser Fragestellung mit ei-
nern Gremium von Experten aus
Forstwirtschaft und Holzwirtschafc
sowie Maschinenhcrstellern und

fürstlichen Unternehmern.

Leitung;
Ulrich Bort (Rottenburg)
Vorbereitende Arbeitsgruppe:
Arne Bergmann (Uppsala), Martin
Dippel (Lüß), Ralf Dreeke (Lauen-
brück), Martin Groß (Freiburg), Wolf
Guglhör (Freising), Wolfgang Wirth
(Konradsreut), Claus-Andreas Zim-
merm;inn (Enlenpfuhl), NN Säge-
und Hoizindustrie, NN Holrverkauf

Geschäftsführung;
Hans-Ulrich Dietz (Groß-Umstadt)

AK Nr. 3:
Maschineneinsatz durch Forstun-

ternehmer - Organisation, Ko-
sten, Erfolgskontrolle, Qualitäts-
Sicherung

Der Maschineneinsatz durch Forst-

Unternehmer hat mit der Mechanisie-
rung der Holzernte neue Dimensiu-
nen angenommen. Die Untcrnchmer-
schaft hat sich, bedingt durch die An-
forderungen der Technik,
fortentwickelt. Die kapitalintcnsive

Technik mit ihrer hohen Arbeitspro-
duktivität stellt hohe Anforderungen
an die Organisation, die Arbeitspla-
nung, das Kostenmanagemcnt, die Er-
folgskontrolle und die Qualiditssichc-
rung.

Ziel des Arbeitskreises ist die Her-

ausarbeitung von Empfehlungen auf-
bauend auf dem derzeitigen und mit-
telfristig zu erwartenden Kmwick-
lungsstancl.

Leitung:
Thomas Dietz (Stuttgart)
Vorbereitende Arbeitsgruppe:
Matthias Kaspers (Daun), Herbert
Körner (Königsbronn), Sabine Labitz-
ke (Tharandt), Wilfriecl Möhlcr (Wolf-
egg), Peter Riekmann (Braun-
schweig), Stefan Seidler (Aschaffen-
biirg)
Geschäftsführung:
Peter Schwanitz (Groß-Umstadt)

AK Nr. 4:
"Sanfte Betriebstechnik" - nur
mit Pferd und Muskelkraft?
Der Pfcrcleeinsatz vor allem in Ver-
bindung mit motormanuellen Hol-
zernte verfall re n h:it einen kleinen,
aber festen Platz in der Palette moder-
ner forstlichtT Verfall re nstech n ik. Er
zeichnet sich durch besonders hohe

Boden- und Umweltschonung und ei-
ne kaum zu übertreffende günstige
Encrgiebihmz aus. Im politischen
Raum wird daher das Rückcpfcrd
auch als bevorzugte Technik naturna-
her Waldwirtschuft und zur Arbeits-

pjatxsicherung empfohlen.
Demgcgeniibcr hat die zunehmen-

de Mechanisicmng, insbesondere der
KnmvoHerntcreinsatz, der Forstwirt-

schaft neue Rationalisierungsmög-
lichkeitcn eröffnet und die Wettbe-
wcbsfähigkeit der deutschen Forst-
Wirtschaft maßgeblich verbessert. Sie
ist allerdings auch mit einer Reihe
von Problemen für die Umwelt ver-

bunden (Erschlicßung, Befahmng,
ßetriehsstoffe),

Die verschiedenen technischen
Möglichkeiten sollen daher unter Ein-
Schluß aller Aspekte, d.h. neben der
Umweltschonung u. a. auch der Ko-
sten und des Arbeitschutzcs, sowie

unter Betrachtung der gesamten Ar-
beitskettc bilan^icrt werden, um der

Praxis Empfehhmgen für eine geeig-
nete Vcrfahrcnswahl in der konkre-

ten Situation an die Hand zu geben.

Leitung:
Hans-Albert Letter (S luirb rücken)
Vorbereitende Arbeitsgruppe;
Erich Degrcif (Stücke), Gerd-Carsten
Höher (Erdmannshausen), Konraci
Käppeler (Langenenslingen), Holger
Sohns (Bad Lautcrbcrg), Georg Sper-
her (Ebrach-Stcigerwakl), Uwe Zeh-
ner (Sonncberg)
Geschäftsführung:
Herbert Booth (Groß-Umstadt) t 37 FTI 4-5/1996
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AK Nr. 5s
Waldarbeit in naturnaher Wald-
Wirtschaft - wer führt sie aus?

Konsequenzen für Aus- und Fort-
bildung
Seit 1974 werden in der Bundesrepu-
blik Deutschland Forstwirte nach dcr

i damals erlassenen Ausbildungsver-
Ordnung ausgebildet. In der ehcmali-
gen DDR wurde nach Gesetzen bxw.
Anordnungen ausgebildet, die aus
der Mitte der siebziger Jahre stamm-
ten. Die Rahmcnbeclingungen der
Forstwirtschaft haben sich seither

grundlegend geändert.
Unter diesen Voraussetzungen

müssen auch die Ziele fürstlicher
Aus- und Fortbildung revidiert wcr-
den. Die Zielgruppen für forstlichc
Ausbildung, das Bcrufsbilcl und die
Ausbildungsinh;ilte müssen neu übcr-
dacht werden. Mit der grund-
sätzlichen Aufarbeitung und Diskus-
sion dieser Fragen beschäftigt sich
dieser Arbeitskreis.

Geschäftsführung:
Friedrich Esser (Hachenburg)
Vorbereitende Arbeitsgruppe:
Hubcrtus Grünewald (Stein), Karl-
heinz Lit?. ke

(Kunsterspring),
Joachim Lorbach
(Lampcrtheim),

: Andreas Salmen
(Halingen), Hans-

! Ulrich Stolzen-
bürg (Scesen),

Ebinger (Nagolcl), Patrik Heintzen
(Trippst. idt), Ulrich Preen (Hanno-
ver), Wilhelm Schmalen (Teisenclorf),
Anton Wilhelm (Arnsberg)
Geschäftsführung:
Jochen Graupncr (Groß-Umst;iclt)

DISKUSSIONSFOREN
Die Diskussionsforen finden ebcn-
falls im KWF-Zelt auf dem Ausstcl-

lungsgelände statt. Sie versuchen alle
wichtigen Aspekte und Positionen zu
dem Tagungsthema einnibinden und
jeweils im Hinblick auf das zu erwar-
tende Schwerpunktpublikum des Ta-
ges zu vertiefen. Ein kleiner Kreis von
Fachleuten wird dazu von eincm Po-

dium aus durch kurxeßcitragedie Dis-
kussion einleiten und strukturieren.

Folgende Tagesschwerpunktthe-
mcn sind vorgesehen:

9. 5.:
Forsttechnik für naturnahe Wald-

Wirtschaft - ist sie ini größeren
Waldbesitz/Regiebetrieb verfüg-
bar?

Leitung;
Volker Trauboth (Oberhof)

FNS Oberhof
9. -12. Mai 1996

9. 5. 17. 00 Uhr

11. 5. 17. 00 Uhr

12. 5. 11. 00 Uhr

KarF Ullrich | 10. 5. 17. 00 Uhr
(Mörshausen)
Leitung:
Joachim Morat
(Groß-Umstadt)

AK Nr. 6:
Baumsteige-
techniken
Stand, Bedarf,
Arbeitssicher-
heit
Baumsteigetechnikcn haben in der
Forstwirtschaft viele Anwendungsge-
biete. Es exisitiert in der Bundesrepu-
blik Deutschland eine Fülle von un-
tcrschiedlichen Techniken und die
unterschiedlichsten technischen
Hilfsmittel werden hierzu angeboten.
Zur Evaluicrung des derxeitigen Stan-
des und zur Koorclinierung deruntcr-
schiedlichen Ansprüche hinsichtlich
des Bedarfes und der Arbeitssicher-

heit wurde eine temporäre KWF-Ar-
bcitsgruppc "Zapfe npflücker" konsti-
tuiert (siehe FTI 5/1995) Die Ergcb-
nisse dieser Arbeitsgruppe werden
im Rahmen des Fachkongresses vor-
gestellt und mit interessierten Teil-
nehmern diskutiert.

Leitung:
Ehlert Natzkc (Bülstringen)
Vorbereitende Arbeitsgruppe:
Ulrich Dicstel (Heidelberg), Thomas

Diskussionsforen - Themeii

Forsttcchnik für miturnahe
Waldwirtschaft - ist sie im größeren
WaIdbesitz/Regiebetrieb verfügbar?

Forsttechnik für nuturnahe
Waldwirtschaft in Unternehmerhand

Utopie oder Realität?

Forsttechnik für naturnahe
Waldwirtschaft - mit oder ohne
Waldarbeitcr

Forsttechnikfür naturnahe
Waldwirtschaft - hat der
kleinere/bäue rliche Waklbesit?:
damit Probleme?

Podium:

Wolf Behrndt (Hannover), Markus
Fresc (Meclclsbach), Sebastian v. Ro-
tenhan (Rentweinsdorf), Georg S^ilz-
geber (Wertheim), Jürgen Stark (Ru-
dolstadt)
Geschäftsführung:
Han.s-Ulrich Dietz (GroS-Umstadt)

10. 5.:
Forsttechnik für naturnahe Wald-
Wirtschaft in Unternehmerhand -

Utopie oder Realität?
Leitung;
Martin Gchringer (Oberhof)
Podium:

Erich Dcgreif (Stücke), Dieter Kinzc
(Arnsberg), Fürst Friedrich-Karl zu
Hohenlohc-Waldenburg (Waldcn-
bürg), Andreas Wickel (Dresden)
Geschäftsführung:
Joachim Morat (Groß-Umstadt)



11.5.:
Forsttechnik für naturnahe Wald-
Wirtschaft mit oder ohne Wald-
arbeiter?
Leitung:
Hubcrtus Windhorst (Stiittgan)
Podium:

Lothar Burghoff (Erfurt), Friedrich
Esser (Hachenburg), Rainer Haupt
(Ten-i), Max zu Königsegg (Königs-
eggwakl), Jürgen Kumm (Frankfurt
a. M.)
Geschäftsführung:
Joachim Morat (Groß-Umstadt)

12. 5.:
Forsttechnik für naturnahe Wald-

Wirtschaft - hat der kleinere/bäu
erliche Waldbesltz daniit Proble-
me?
Leitung;
MDR Hörfunk Suhl
Podium:

Helmut Brandl (Frciburg), Wolfgang
Haftung (Potsdam), Wolfgang Heyn
(Ohrdruf), Engelhard Kraas (Arns-
berg), Karl-Heinz iMiitler (Erfurt),
IIorst Rapp (Zcll), Gert Wunderlich
(Erfurt)
Geschäftsführung;
Hans-Ulrich Dictz (Groß-Umstaclt)

Hans-UIrich üietz, KWF

GRUNDSÄTZE UND ZIELE
üie Forsttechnik versteht sicfi als In-

strumcm des Waldb;ius. Somit liefere

die waldbauliche Konzeption der
gastgcbenden Lanclcsforstverwal-
tung - wie bei den bisherigen Fachex-
kursionen der KWF-Tagungcn auch -
die R:thmenbcdingungen und Vorga-
ben für die technischen Lösungen,
die in den einzelnen Bildern gezeigt
werden. Sofern Jedoch im Hinblick
imf die Ubcrregionalität der KWF-Ta-
giing und dem daraus resultierenden
Interesse an bestimmten Arbeitsvcr-

fahren von der Wiiklbaukonxeption
Thüringens ein Stück weit abgewi-
chen werden mußte, so wurde den-

noch grundsätzlich nie der Primat
des Waldbaus in Frage gestellt.

Für die inhaltliche Konzeption der
Exkursion wurden Wünsche und

Stellungnahmen von Fachleuten über
eine Umfrage in den FORSTTECHNI-
SCHEN INFORjMATIONEN (FTI)
eingeholt und chimus mit Hilfe einer
Expcrtengruppc aus Vertretern aller
Lanclesforsrverwaltungen ein im
Hinblick auf chis Tagungsihema
"rundes" Exkursionsprogramm "ge-
schmiedet".

Kriterien für die Auswahl der Ex-

kursionsbilder waren;

. ein breites Einsatzspektmm,

. möglichst überörtlichc Bedeutung,

. obwohl schwerpunktmäßig neu,
so doch möglichst ausgereift und
in der breiten Praxis anwendbar.

Dem Thema der KWF-Tagung "Forst-
tcchnik für naturnahe Waldwirt-

schaft" entsprechend werden sowohl
Verfahren demonstriert, die

. fürdieBcgründiing^PHe^eundNut-
zung naturnahcr Wälder als auch

. für den längcrfrLsti^en Umbau "na-
turferner" in naturnahe Wälder ge-
eignet sind.

Beide Aspekte erscheinen aus der

Sicht des aktuellen Praxisbcdarfs

wichtig.

GLIEDERUNG DER FACHEXKUR-
SION
Die Fachexkursion umfaßt Arbcits-

verfahren der

l. Flächenvorbcreitung mit 5 Bil-
dem.

2. Pflanzung mit 3 Bildern,
3. JunghestandspfIege/Astung mit Je-

wcils einem Bild und

4. Holzcrntc mit 7 Bildern, wobei
an 2 vvcitcrcn Punkten die damit

in Zusammenhang stehenden
Themen "mobile Vcrmessung mit
Kranvollerntem" und "Vermes-

sung gepoltcrter Stanclarcllängen''
behandelt werden.

Außerdem werden folgende über-
greifende Themen behandelt;
5. Arbeitsplanung mit Arbcitsvorbe-

reitung, Kosten- und Erlöskalkula-
tion sowie Erfolgskontrolle.

6. Umweltvorsorge und Ressour-
censchonung als derzeit /tntra-
los Problem mit den Unterthe-

men:

. Befahrungsbedingte Strukturver-
änderungen von Walclböclen

. Wundbehandlung

. Holzkontrotle mit Rcsistograph

. Betriebsstoffe von Forstmaschi-

nen

umwcltschonende biotechnischc

Waklschutzverfahrcn

. Schadstoffc beim Motors;igenein-
Siitz und ihre Vermeidung bzw.
Verringerung.

. naturangepaßtcr "Wildschütz
durch das Hordengatter" und un-
fallsicherer - weil "gerüstunter-
stützter" - Hochsitzbau.

Befahrung der Waldböden
Die Verfahren der FIächcnvorberei-

tung (ßild 1.4 Grubbeni/Säen mit

Geräte - und Verfahrenstechnik

Die Verfahren der Fachex-

kursion bei der 12. KWF-Ta-

gung 1996 in Oberhof

Dem Thema der KWF-Tagung
"Forsttechnik für naturnahe
Waldwirtschaft" entsprechend
werden 25 Verfahren, demon-

striert, die sowohl für die Begrün-
düng. Pflege und Nutzung natur-
naher Wälder als auch für den

längerfristigen Umbau "naturfer-
ner" in naturnahe Wälder geeig-
net sind.
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Pferd) und der maschinellen Pflan-
zung mit der WTU-Pflanzmaschinc
sind durch flachige Befahrung ge-
kennzeichnet. Dieser Umstand wird

auch von selten der Vcrfahrcnstech-

nik kritisch gesehen und muß zur
Diskussion gestellt werden. Um
Grundlagen hierfür zu liefern, wurde

darf hierdurch jedoch keinesfalls in
Frage gestellt werden.

BESTANDESBEGRÜNDUNG

l. Flächenvorbereitung
Die Verfahren zur Flächcnvorberci-

tung umfassen die strcifenweise und

Die Verfahren der Fachexkursion bei der U. KWF-Tagung 1996 in Oberhof:

l. Flächen- 1. 1 BodenbearbcitungmitAnbaufriise fiirVoninba«
Vorbereitung 1.2 Bodenbcurbeitiing pl;il/t;weise mit cinrcihigcm Brackc-Hocliieger

Hn<.l KoboId-Gcrät für Voranbiiu

l . 3 BodenbenrbeitLing iind -melioration mit Bodfnbt:;irbeitungsm<ischi-
nc "PE1N-Pl;int III" für Vüranbau

1. 4 Grubtx-m un<.l SAen mit Pferd

l . 5 Bodcnvcrwiindiing mit Bagger ziir Einleitung der Ruchcnnaturvcr-

jungung

2. Pflanzung 2. 1 Maniiclle und motormi inuelle I'fliinziing

2. 2 Maschineller Voranbau

2. 3 Biiygcruntt; r stützte Pfl. iiuiing am ilnng -Uarmstäc. lter Verfahren

3. Jungbcstands-
pflege/Astung

3. 1 Extensive Jungbest. indspflcgc im Abknickvcrfahren
3. 2 Wcrtästung

4. Bestandes- 4. 1 KombinienesAufarbeitcn/Vürnickcn im 2-Mann-Scillinienverfahrcn
im Laiibhoi/; Einschneklfn und Rückt-n diirch Tr. igsclilepper mit
Kransägc (Niedcrs. Windcnverfahrcn)

4. 2 Kombiniertes Aufarbeiten/Vorriickcn utul Riickcn im 2-M;inn-Scilli-
nicnvcrfalircn im L;mb/N:idelholx

4. 3 Kombiniertes FaDen/Aufarbcicen/Rückcn im 2-Manii-
Seillinienverfahren im Laabliolx mit Schw.ichiiolx-Fiinkscilkran ber-

ga.uf; Riicken mit THig.schlt'pj'xjr
4,4 Motormanuclies Abstockcn; Vorriicken/Zopfen/Riic'ken mit

Sturkholz-Funkseilkran bergauf; Aufarbeiten mit aufgcbuutcm
Processorkopf

4.5 Liubholz-Durchforstimg mit Kranvoilemtcr; RLickcn mit Trsigschlfp-
per

4. 6 ))Lirctifor5tung mit Kranvollt^mtt-r bfi 40m Riickfyassenabstand;
Kranzonenclurchforstiing; Vorriickcn mit Scilvvinclc ucler Pft-rd:
Rücken mit Tnigschleppcr

4.7 Durchforstung in 5chwic:rigerem Gc!än<.le mit Penclelarni-Kraiwoll-
ernter; Rücken mit Pendcl. irm-Tragschicppcr

4. 8 Mobile Vermfisung chirch Kriinvullerntcr; Daienfliiß; Kalibricrung
4.9 StichprohcnvcrfaJiren ZDF Vermfssung gepolterter Stiinclarcllnngen

5. Afbeitsplanung, 5. 1 Arbeitsplanung-Arbeitsvorbereitiing, Kosten/Erlöskalkulation,
Umweltvor- E rfolgskoii trolle
sorge, und 5. 2 Umweltv o rsorgc-Befall r un gs bedingte ytnikturveriinclerungen von
Waldschutz Waldböden; WunLlbeh. indliing; IIokkontrollt: mit itc.sistograpli

5. ^ UBTweltvorsorgc-Betricbsstofte von Forstm;ischinen
5. 4 Schadstofft; buim Motorssigcneinsatx
5.5 UmwdtschonentJe Waldschiitzverfahren

5. 6 Wildschütz: Hordcngatter, Gerüscunterstützer HochsiRbaii
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von den Verantwortlichen des Bildes

5. 2 (Befahrungsbeclingte Struktur-
Veränderungen von Waldböden), wo
das Problem der Bcfuhrung einge-
hencl behandelt wird, der Kontakt-
flächcnclmck der eingesetzten Ma-
schinensvsteme ermittelt. Bei Wer-

ten, die deutlich unter 50 kPa liegen,
sei nach bodcnphysikalischer Beur-
teilung auf bestimmten Standorten
mit definiertem Wassergchalt nicht
mit schwerwiegenden negativen bio-
logischen Folgen der Befahrung zii
rechnen.

Diese Aussage gibt einen ersten,
pragmatischen Ansatz für die Frage
Pro oder Contra Befahrung, Ziel muß
sein, mit Hilfe pragmatischcr Ent-
scheidungshinweise Auswahl und Er-
folg eines Verfahrens gegenüber
möglichen Befahrungschäden abwä-
gen zu können. Der Grundsatz einer
bodcnschonendcn Forstwirtschaft

plätzcweise Pflan^platzvorbercitung
-in einem Fall mit gleichzeitiger Meli-
orationsdüngung-, weiterhin das
Grubbern/Säcn mit Pferd und die Bo-
denverwundung mit Baggerrechen
zur Förderung der Buchennatiirver-
jungung.
. Die Bodenbearbcitung mit der An-

baufräse PSF-900 (Bild 1. 1), gczo^
gen von eincm Schlepper, dient
der Unterstützung sowohl der Na-
turverjüngung als auch der künstli-
chen Verjüngung durch Voranbau.
Im Rahmen des Waldumbaupro-
gmmms des Landes Brandenburg
sollen mit diesem Verfahren biolo-
gischc Prozesse in der oberen Bo-
denschicht aktiviert und eine Mi-

licuverbesserung bewirkt werden.
Ein Räumen der Fläche ist nicht er-

förderlich.

. Der einreihig arbeitende Brücke-
Hochleger (Bild 1.2), gezogen von



cinem Forstspexialschkppcr, bie-
tet mit dem "Hügel-" (erhöhte
PflanzpIäiYc), dem "Pflanxphitz-"
(ebene Pfl:in^plat/f) und dem -;Na-
turvcrjüngung. sprogramm" (Vor-
bereitungsstreifen für Natiirver-
jüngiing) drei alternative Boden-
bearbcitungsprogramme. Aiif-
gnind der Robustheit, der hohen
Hoclenfreiheit und der Wendig-
keit des Maschincnsystems zeich-
nct sich das Verfahren selbst in

verlichteten Beständen mit gerin-
gern bis mittlerem Schlagabraum
und junger unerwimschter Bc-
stokkung durch gute Arbeitscr-
gcbnissc aus. Pflanzplät?:c können
auch mit dem Kobold-Gerät, einer

verstärkten Weiterentwicklung
des Kulla-Gerätes, hergestellt wer-
den, wobei die Ansprüche an den
Räumungsgracl der Fläche höher
als beim ßräcke-Hochlcgcr sind.
Mit der Pein-Plant III, einer

kompakten, ferngesteuerten Ma-
schine, werden auf weitestge-
hend ungernumtcn Flächen
Pflanzreihen für die Kulturbe-

gründung unter Schirm herge-
stellt (Bild 1. 3). Bei Bedarf ist eine
gleichzeitige Boclcnmelioration
durch die Einbringung von Z. B.
Kalk möglich.
Das Grubbern mit Pferd (Bild 1. 4)
./.ur Förderung der natürlichen
Verjüngung vor allem der Buche
unter Schirm zeichnet sich durch

einfache Gerätetechnik und hohe
Effcktivität aus und ist sowohl für
n:iturnahe als auch für Umwand-

lungsbestände geeignet. Seit 1984
konnten im hessischen Forstamt
Weilmünster mit diesem Gerät -

bekannt als "Oko-Grubber"-gute
Erfahrungen gemacht werden. Im
Falle, daß keine Buchcnmast un-
steht oder Nadelbaumreinbestän-

de in Mischbestände umgewan-
deit werden sollen, kann der

Grubber durch ein aufgebautes
Saataggregat ergänzt werden. Die
Eckern werden bis in etwa 2 cm

Tiefe eingebracht, flach cingear-
beitet und anschließend mit orga-
nischem Material bedeckt, wo-

durch ein gutes Keimproxent er-
reicht wird.

Zur Erleichterung und Förderung
der Buchcnmiturverjüngung ver-
wunclet im Bild 1. 5 ein an einem
Bagger angebauter Rechen den
Boden, Das Verfahren wurde im

Bereich des Forsttcchnischen

Stützpunktes Entenpfuhl (Rhcin-
land Pfalz) nicht zuletzt auch we-
gen der guten Erfahrungen mit
der Buggcrpflanzung entwickelt.
Durch geordnetes Befahren der
Fläche auf Linien im Abstand von
ca. 16 - 20 m und aufgrund des re-
lativ geringen Kontaktflächen-
clrucks der Kettenbändcr cr-
scheint das Verfahren hinsicht-

lich Befahrungsintcnsität und üo-
denbeanspruchung noch vertret-
bar. Vor allem aiif flachgrüncligen
Böden muß jedoch die Gel'ahr
von Wiir/flxtTstöningcn bedacht
werden.

2. Pflanzung
Die drei vorgestellten Pflanzvcrfah-
ren können sowohl auf der Freifläche
als auch unter Schirm, b^w. am Be-

sumdessaum angewendet werden.
Sie unterscheiden sich grundsätzlich
durch den Mcchanisiemngsgrad und
die Pflanzensortimente (insbesonde-
re Pflanzengröße). Trotz sinkender
Fflanzenzahlen pro Flächcneinheit
spielen derzeit Fragen zu PHanztech-
nik und Pftanzgut eine wichtige ;
Rolle. Dies hängt einmal mit den um-
fangreichcn Erfahrungen aus den
Windwurfaufforstungen ab 1990 zu-
sammen, zum nncleren liegt dies an
der Umsetzung neuer W. ildbaupro-
yramme der Länder, wobei pfl:inzen-
gerechte mid crgonomisch vertmgli-
ehe Vcriahren im Mittelpunkt des In-
tcrcsses stellen. Der Erh. ilt der volt-

ständigen, d. h. unbeschmttenen
Wurzclmasse mit sicherem Anschluß
an tiefere Erdschichtcn und die Not-

wendigkeit, auch mit größeren Sorti- ^
mcnten ;ils bisher 7.u arbeiten, führte
zii neuen Pflanzverfahren.

Die manuellen und motormanuel-

len Pflanzverfahrcn (Bild 2. 1) be-
Inhalten sowohl die herkömmli-

ehe Winkel- und Lochpflannmg
(IIohlbohrer- und Hohlspaten-
Pflanzung) als auch das relativ jun-
ge Buchcnbühter Schrägpflanzver-
fahren und das daraus abgeleitete
Rhoclcncr Pflanzverfahren mit der
Hartmann-Haue. Außerdem wird

am Beispiel des "Pflanzfuchscs"
ein crgonomisch günstiges Verfah-
ren mit einem Erdbohrgerar de-
monstnen.

Die Winkdpflanzung wird durch
die geringe Emdringtiefc in den
ßoclcn nur kleinen Wurzeln ge-
recht. Wenn dies nicht beachtet
wird, können erhebliche Wur/el-
deformaiionen auftreten. In ihrem
dadurch bestimmten Einsatxbe-

reich hat sie Vorteile. Wichtig ist
auch die richtige Handhabung -
d.h., daß die Haue neben und nicht

vor dem Körper geführt wird, was
sonst zwangswcise Körperfehthal-
tungen mit sich bringt.
Wo Pflanzen große, Wurzelform
und Bodenstruktur zu begrcnxen-
den Faktoren für das Buchen-
bühler Verfahren werden, schließt
sich der Einsatzbereich des Rhode-
ner Verfahrens mit der Hartmann-

Haue an. Mit einer Pflanztiefe von
fast 30 cm wurde es vor allem für

Pfahlwiirxel typen wie Z.B. bei Ei-
ehe und Buche entwickelt, eignet
sich Jedoch bei besonderer Pflanx-
technik auch für Laub- und Nactel- 4l m 4-5/1996
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hölzer bis ca. l m Höhe mit
Herxwurzeln.

Es gibt heute für alle ßodenarten
und Pßan/xngrößen geeignete, cr-
gonomisch vergleichsweise gün-
stige Handpfhinzverfahren; ein
einziges Standard verfahren gibt es
somit nicht! Je nach den örtlichen
Bedingungen und dem Pfhinzcn-
material muß das Verfahren ausge-
wählt bzw. modifiziert werden.

. Die WTU-Pflanzmaschine, ge^o-
gen von cinem wendigen Systra-
Schleppcr, pflanzt cinreiliig unter
Schirm im konkreten Beispiel Bu-
chen 80/100 als Voranbau. Eine
Pflanzplatzvürbcrcitung ist nicht
erforderlich. Wegen der flächigen
Befahrung sollte aufverdichtungs-
gefährdeten Böden und bei starker
Bodendurchfeuchtung nicht ge-
pflanxt werden. Infolge der sehr
hohen Arbeitsleistimg stellt sich
das Verfahren :il.s sehr kostengün-
stig dar.

. Ausgehend von den guten Erfah-
rungen mit dem "Darmstädtcr Bag-
gerpflan/vcrfahren" für Laubholz-
großpflunzen auf ungcräumtcn
Stnrmwurfflächcn wurde ein
Pflan^ahn entwickelt, der, angc-
baut an den Ausleger cines Kaiser-
Schreitbaggers, die maschinelle
Pflanzung am Hang ermöglichen
soll. Das Verfahren in dieser Form

ist neu.

Das Verfahren verspricht eine in-
teressantc Ergänzung der Verfah-
rcnspalettc für die Planzimg von
Großpflanzen unter schwierigen
Bedingungen am Hang, wo bisher
manuelle Verfahren die einzige
Möglichkeit darstellten. Da der
Bagger selbst die Pflanxfläche
freiräumt. bedarf es keiner voraus-

gehenden Flächenräumung,
Pflanzplatzvorbereitung oder Bo-
denbcarbeitung.
Die Durchführung der baggerun-
tcrstützcn Pflanzung bedarf wc-
gen der Arbeit des Pflanzers im
Schwenkbercich des Krans beson-

clerer Sichcrhcksmaßnahmen Lind

der Klärung der Verfahrens freiga-
be mit den zuständigen Unfallver-
sicherungsträgern.

BESTANDESPFLEGE

3. JungbestandespHege und As-
tung

. Bei der "extcnsivcn Jungbestands-
pflege im Abknickvcrfahrcn", ge-
zeigt im Bild 3. 1, ersetzt das miinu-

eile "Abknicken" einzelner Bedrän-

ger von Z-Baumanwärtern d.is Mo-
torfreischneiclegerät oder die
Motorsäge. Das in Nordrhein-
Westfalen eingeführte Verfahren
zeichnet sich durch technische

Einfachheit bei gleichzeitiger Ef-
fektivität aus. Wichtig für den Er-
fol^ ist, daß durch das Vermeiden

des völligen Abtrennens und glat-
ter Schnitte später keine Stockaus-
schlage auftreten. Bis ca. 4 cm
BHD wird manuell abgeknickt, bei
stärkerem Holz die KIapp-Läute-
rungssägc zu Hilfe genommen.

. Manuelle Wertästungsverfahren
mit Handgcräten (Hand- und Stan-
gcnsäge) und mit pncumatischen
Scheren, unterstützt durch ein "Ei-
serncs Pferd" als Träge rfahrzeug,
werden im Bild 32 gezeigt. Sie die-
nen der Erxeugung von Stamm-
holz besserer Qualität und werden
zusätzlich durch die waldbaulichc
Rationalisierung nutwcnüig, die
erweiterte Pflanzverbändc und

stärkere Eingriffe in der Jugencl-
phase mit sich bringt,

4. Holzernte

Gezeigt werden insgesamt 7 Holz-
ernteverfahrcn in 2 Mechanisierungs-
stufen, sowohl in Laub- als auch in Na-
delholzbeständen, in ebenem bis

leicht geneigten! Gelände, wie auch
in schwierigerem Gcliinde und am
Steilhang:

Eine mittlere Mcchunisierungsstu-
fc zwischen den hochmechanisiertcn
Vollcrnterverfahren und den rein
motormanuelten Verfahren (mit yelö-
stcm Rücken), ctie nicht gezeigt wer-
den. stellen die seilwindenunterstütz-

ten Durchforstungsverfahrcn, gcge-
bcnenlulls mit mechanisiertcr Aufar-

beitung, dar. In diese Kategorie
gehören die Exkursionsbitdcr 4. 1 bis
4. 4. Das kombinierte motormanuclle

Fällen/Vorrücken mit Scilwinclenun-
terstützung ist crgonomisch positiv
zu werten, da das kraftaufwendige ge-
richtete Zu fall bringe n des Baumc.s
von der Seilwinde übernommen

wird.

Im mittclstarken Laubholx wird im

2-Mann-Seillinienverfahren mit

Forstspe^ialschlepper HSM 805 B
kombiniert aufgearbeitet/vorge-
riickt ("nicdersachsisches Winden-
verfahren"). Anschließend werden
die fallenden Längen mit der
Kransägc eines Tragschlcppers
Timbcrjack 1010 eingeschnitten
und mit diesem Tragschlcpper
gerückt.
Im starken Uiub-/Naclelholz wird

im Anhalt an das sog. "modifizierte
Goldbcrger Verfahren" im 2-Mann-
Scillinienverfahren mit Forstspexi-
alschlepper Weite Ökonom 100/4
L kombiniert aufgearbcitct/vor-
geriickt/gerückt.

Beide Verfahren sind "klassisch" im
Sinne einer naturnahen Waldwirt-

schaft und bewährt. Sie zeichnen sich

durch hohe Pfleglichkeit und indivi-
cluelle Behancllungsmöglichkeitcn
aus. Das crstgcnannte Verfahren cig-
net sich aufgrund des mit der Tnig-
schlepper-Kransägc ausgehaltenen
Sortenanfalls vor .illem fiir schwachc-
rcs bis mittelstiirkt") (unvcrmesscncs



Indiistriehmg-) Hol^ in befahrbaren
Lagen, wahrend das zweite Verfahren
auch für die einzeIstammwcLse und

zielstärkenorientierte Nutzung insbe-
sondere unter schwierigen Geländc-
Verhältnissen in Betracht kommt.

Die Bilder 4. 3 und 4.4 zeigen Holz-
ernteverfahren am Hang mit Scilkran-
bringung bergauf:
. Beim kombinierten Falle n/Auf:ir-

beiten/Rücken im 2-iMann-ScilIini-

enverfahren im Laubholz mit ci-

nern Schwachholz-FunkseiIkran
(Ritter KSK l) lind anschliefien-
dem Enclrücken mit Tragschlep-
per wird das Problem des Abnit-
sc-hens der gerückten Fixliingen an
der talseitigen Waldstraßcnbö-
schung dadurch gelöst, daß die
Seilhist miitels 3fach-UmIenkroIIe

über den Weg bis an die gegenü-
bcrliegcndc Böschung gezogen
lind somit sicher jiwisdirngehigert
wird.

. Das motormanuelle Fällen/Vor-
rücke n/Zöpfen/Rücken im Nadel-
holz mit dem Snirkholz-Funkseil-

kran VME 2002 der Fa. Mayr-Mcln-
hol und Fa. Ensmann und das

anschließende Aufarbeiten/Pol-
tcrn mit cinem Rottne-Processor-

köpf, aufgebaut auf dem LKW-Trä-
gerfuhrzeug des Seilknin-Kipp-
masrs, ist eine sehr interessante

und ausgefeilte Vcrfahrenstech-
nik. Solange hangtaugliche Schrcit-
Kranvullernter wie x. B. clic jüng.st
vorgestellte "Waldamci<jc"(Fa. P!us-
tee) noch in der Hntwicklungspha-
se sind, stellen Seilkräne mit nach-

folgender Proccssüraufarbeitung
auf der Waklstraße die cinxige me-
chanisicrte Holzerntelösung am
Steilhang dar.

. Im Bild 4. 5 wird ein K.ranvollern-

tereinsatz (mit Timberjack 1270;
Aggreg^it Timberj'ack 762 B) in ci-
ner Buchendurchforstung gezeigt.
Hinsichtlich der Jahreszeit ist dies
zwar nicht optimal, aber noch ver-
tretb^ir. NormalerweLse darf der

Einsatz im Laubholx nur außerhalb

der Saft^eit erfolgen. Besondere
Schwierigkeiten ergeben sich :ius
dem höheren Süimmgcwicht gc-
geniiber Ntidelholz. Kritisch ist der

Einatz und die Aufarbeitungsqua-
lität bei Zwiesclwuchs und
Krumm seh aftigkeit.

. Bild 4. 6 zeigt verschiedene Verfah-
rcnsvarianten für den mit einem

Kranvollcrnter (Timbcrjack 1270)
nicht erreichbaren Zwischcn.strci-

fen bei eincm Rückegasscnab-
stand von 40 m, wie er zur Zeit Z.B.

in Baclen-Württemberg als Rcgcl-
abstand vorgeschrieben ist. Zuerst
werden mit dem KranvoIIernter

Rückegassen angelegt und die
Kranzone bearbeitet. Nach 2 - 4
jähriger Pause, in der sich der Be-
stand stabilisicren soll, wird in den

iVIittelblock eingcgriffen. Die Biiu-

mc werden entweder seilwinden-

unterstützt gefallt und vorgerückt
(mit MB-Trac 800 mit Werner Last-
bilclungscinhcit) oder gefallt und
anschließend mit eincm Rücke-
pferd vorgerückt. Dem Vorteil ho-
her Bodenpfleglichkeit infolge der
cxtensiven Rückegassenerschlies-
sung sieht der mögliche Nachteil
höherer Bestandesschiiclen durch

die lange Vorrückedistanx entge-
gen, xumal ein Teil der natürlichen
"St:immabweiser" in der Kranzone
bereits entnommen ist.

Das Kranvollerntt-r-Verf.ihren 4.7
zeigt d;ts Mt ischinensystem Skogs-
jan (Kranvollernter Skogsjan 687
XL und Tragschlepper Soft 2000),
beide mit automatisch niveauregu-
liertem Rihrgestell, bei der Uurch-
forstung unter schwierigeren
Geländeverhältnissen (Bodenwel-
len, Hangncigung +/- 25 %)- Für
derartige Radfahrzcuge wird die
Grenze des Einsatzschwcrpunktes,
also des Bereichs mit bcstmögli-
chem Verhältnis von PHcglichkeit,
Ergonomic, Arbeitssicherhcit und
Wirtschaftlichkeit, bei 30/35 %
Hangncigung gesehen.

Daß Maschinen, zumal mit aufwendi-

gern Fahrwerk und mit Glcitschutz-
ketten »iiisgerüstet, auch höhere Stei-
gungen bewältigen können und häu-
fig so auch eingesetzt werden (miis-
sen) - d. h. daß ihr "Einsatxbereich"
Z.T. weit über den "EinsatzschwLT-

punkt" hinausgeht -, steht dabei
außer Frage. Allerdings sind diese
Möglichkeiten im Ein/clfall stark vom
Bodens u stand abhängig - also nicht
generell möglich - und es kann auf
Kosten der PflegHchkcit gehen. Auch
Ergonomie, Arbcitssicherhcit (!) und
Leistung werden ungünstiger. Der ei-
gentlich begrenzende Faktor für die
mcchanisierte IIolzemte mit Raclfahr-

zeugen am Hang ist aber letztlich
weniger die Gcländcgängigkeit
des Vollernici-s als vielmehr das

anschließende Rücken mit dem Trag-
schlepper infolge des hohen
Gewichts im beladenen

Zusrand. Maschinen mit niveauregu-
liertem Fahrwerk bieten aber auf
jeden Fall günstigere ergonomischc
Bedingungen bei der Hangarbeit,
da der Fahrer stets in besserer Positi-

on als sein Kollege in einer Maschine
ohne NiveaureguIitTung sitzt.

Aus heutiger Sicht gibt es für alle
R^idfahrxcuge eine gemeinsame, phy-
sikalisch bcgrimdete Hanyneigungs-
obergrenxc, wobei die Jeweils Örlli-
chen Verhältnisse mit. In den ent-
sprechenden Richtlinien der mei-
stcn Landesforstverwaltungen wird
die Grenze der Befahrbarkcit und da-

mit einer Rückcgassencrschließung
bei 30/35% Hangneigung (in der Fal-
linie) angenommen. Ob diese Gren-
ze bei modernen Fahrwerkskon-

struktionen - ohne Vernachlässi- 43 FTI 4-5/1996
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gung der Boden- und Bestanclesscho-
nung - anders gezogen werden
kann, bedarf weiterer Untcrsuchun-

gen. (Siehe hierzu auch: Pröll W.;
Harvester im Gebirge - Erste Ergeb-
nisse . Einsat^grenxe bei 40 % Nei-
gung; Holzkuricr Nr. 48/1995; S. 11
und 12),

Die Kilcler 4.8 und 4.9 widmen

sich dem Thema Vcrmessung, Eine
allgemein akzeptierte Standardlö-
sung für die Vermessung von Kurz-
holz gibt es gegenwärtig nicht. Der
Waldbesitz braucht jedoch ein
Mcßverfahren, das es ihm ermög-
licht, unabhängig vom technischen
Entwicklungsstand und dem Markt-
partner sein Holz mit vcrtrctbarcm
Aufwand im Wald hinreichend gc-
nau zu vermessen.

. Die mobile Vermessung durch
Kranvollernter, Datcnfluß und Ka-

librierung - dargestellt am HKS-
konform rechnenden und mit

einem richtungswcisenden Kali-
briersystem ausgestatteten Ver-
messungssystem Opti 2000 des
KranvolJcrntcrs Ponsse HS 10 - ist

ein hochaktuelles Thema. Mobile

Vermessungssysteme von Kran-
vollcrntcrn sind derzeit nicht cich-

fähig. Das Land Niedcrsachscn, wo
das Harvestermaß nach entspre-
eilender Vereinbarung mit dem
Käufer auch Verkaufsmaß sein

kann, hat in Zusammenarbeit mit

der Fa. Wahlers/Ponsse auf dem
Gebiet der mobilen Vermessung
eine Vorreiterrollc übernommen

und präsentiert daher auch diesen
Punkt

. Zwei Stichprobcnverfahren zur
Vermessung gepolterter Standard-
längen werden von der Forstli-
chen Versuchs- und Forschungsan-
stalt Badcn-Württemberg vorge-
stellt. Die Meßvcrfahren liefern

braUthbare, sichere Ergebnisse für
Harvesterholz, die auch für den

Holxverkauf geeignet sind.
Zukünftig ist ein Nebeneinander
mehrerer Meßverfahren denkbar:

Wcrksvermessung, maschinelle Vcr-
messung durch Harvester, Stichpro-
benverfahren und konventionelle

Vermessung. In Abhängigkeit vom
Entwicklungsstancl der Vermessungs-
tcchnik, der Akzeptanz durch die
Marktpartner, der Wenigkeit des Sor-
timents sowie des gewünschten In-
formationsgehalts wird das eine oder
andere Verfahren angewendet wer-
den bzw. an Bedeutung gewinnen.
Ggf. sind auch die Eichvorschriften
und die HKS gexielt weitcrzucnt-
wickeln.

5. Arbeitsorganisation, Umwelt-
versorge, Motorsägen-Schadstof-
fe, Waldschutz
Der enorme Arbeitsfortschritt der

mechanisiertcn Verfahren, die xunch-

menclc Spczialisicrung, die immer

häufiger revier- und betricbsüber-
greifende Erledigung der Forstbe-
triebsarbciten sowie der verstärkte

Einsatz forstlicher Lohnunternehmer

geben der Arbeitsorganisation mit Ar-
beitsvorbcreitung und Erfol^skon-
troilc besondere Bedeutung.

Im Bild 5. 1 wird gezeigt, wie mo-
derne elektronische und EDV-ge-
stützte Hilfsmittel die Arbeitsplanung
in Durchforstungsbeständen erleich-
tern und die Auswahl der kostengün-
stigsten Arbeitsverfahren bei optima-
ler Sortimentsgcstaltung crmögli-
chen. Daneben kann aus den Ergeb-
nissen der Kalkulation das

Arbeitsvolumen abgeleitet und eine
entsprechende Kap'azitäts- und Zeit-
bcdarfsplanung durchgeführt wcr-
den. Auch können Verrcchnungs-
grundla^en beim Sclbstwerbcrein-
satz gewonnen werden.

Sind bcispiclsvrei.sc die notwendi-
gen Daten bekannt, erhält der Forst-
betrieb präxise Daten zur Jahrespla-
nung des Personal-, Maschinen- und
Untcrnehmcreinsatxcs und zur Hol^-

verkaufsgestaltung (Sorten, Mengen,
,Just-in-time").

Umweltrorsorge sowohl hinsicht-
lich der eingesetzten Maschinen und
Geräte (einschließlich Mi iterial, Be-

triebsstoffe etc. ) als auch hinsichüich
der Auswirkungen von Mi ischincnsy-
stemen auf die Umwelt (Boden- und
Bestandesschäden etc. ) nimmt einen
immer breiteren Raum ein.

. Bild 9.2 behandelt die Aspekte Ko-
den- und Bestände ss chäclc n. So

werden die wissenschaftlichen

Grundlagen und die daraus abge-
leiteten Folgerungen für die Praxis
im Hinblick auf Strukturverändc-
rungen von Waldböden infolge
von Bcfahrung dargelegt. Mögli-
ehe bodcnphysikalische Grenz-
werte für die Befahrung werden
abgeleitet und diskutiert im Hin-
blick auf die Anforderungen der
Praxis nach pragrmitischen Ent-
scheiclungshilfen zur Abschät/ung
der Risiken einer Befahrung.
Des weiteren geht es um die
Wunclbehandlung von Bäumen
nach Rückeschäclen sowie um ein

einfaches Kontroll verfahren mit

Hilfe cines Bohr- und Auswer-

tiingsgerätes (Resistugraphen),
dessen Ergebnisse auf Stammfäulc
hinweisen können.

Der gesamte Komplex der "Betriebs-
Stoffe von Forstmaschinen" wird im

Bild 5. 3 behandelt:
. Wahl und Pflege von Druckflüssig-

keiten,
. Bio-Diescl (RME=Rapsmethyle-

ster) als Alternative zum gcwöhnli-
chen Dicselkraftstoffund

. Fcinstfiltersvstcmc im Motorcnöl-
Nebenstrom (Purifiner) stehen
ebenso ?.w Diskussion wie

. eine Rcifendruckverstellanlagc als
Forstausrüstung, um zur Vcrringe-



rung der Bodcnbeanspruchung
den Reifeninnendruck dem jewei-
ligen Arbeitsauftrag und Unter-
grund anzupassen.

Schadstoffe beim Motorsägeneins;ttz,
ihre Verringerung bzw. Vermeidung
sind Themen im Bild >.4. Durch zwei

?.u diesem Thema durchgeführte
KWF-Workshops ist es der Praxis
möglich, konkrete und wirksame
Handlungs- und Verhaltens regeln zur
Verringerung bzw. Vermeidung der
Z.T. krebsverursachenclen MS-Schacl-

Stoffe anzubieten. Dieses sind;

. der Einsatz von Abgaskatalysutoren,

. die Verwendung schadstoffarmer
Treibstoff-Öl-Gemische (soge-
n;innte Sonderkraftstoffe),

* vorschriftsmäßige Einstellung des
Vergascrs,

. sachgerechte Wartung und Pflege
der Säge und

. angemessene Vorsicht beim Trans-
port von und Umgang mit Kraft-
Stoffen.

Zwei umweltschonende biotechni-

sehe Waldschutxverfahren werden

im Bild 5. 5 vorgestellt. Es gibt Aus-
kunft zur Optimierung des Fallenein-
satzcs gegen Ikichdruckcr und Kup-
ferstecher sowie zu Strategien der
Mäusebekämpfung.
. Der Bau von Hordeng:ittern läßt

sich mit Hilfe einer Holxschablone

nach einem im forsttechnischen

Stützpunkt Entenpfuhl (Rhein-
land-Pflalz) entwickelten Vcrfah-
ren rationalisieren (Bild 5. 6). D.is
Hordengatter zeichnet sich durch
die weitgehende Verwendung von
natürlichem Materi:il und durch

den Vorteil des Wegfalls von Ko-

sten für Abbau und Entsorgung
aus. Außerdem wird ein gcrüstun-
terstiitzter Hoc'hsitzbau gezeigt
mit dem Vorteil, daß dir Arbeitssi-

cherhcit erhöht wird.

UMSETZUNG
Die Fachexkursion bietet ein breites

Verfahrensangebot, aiis dem entspre-
chend den örtlichen Verhältnissen

das geeignete Verfahren ausgewahJt
werden muß. Die begleitenden Infor-
mationen des Tagungsführers bieten
dazu Entscheiclungshilfen, Von der
Gcsamttagung mit den Fac-hvortni-
gen und den Arbeitskreisen zu aktuel-
len Themen im Kongreßzentrum
Suhl, den Foren 7.u bestimmten Ta-

gesthemcn auf der Forstmaschinen-
und Nei. iheiten.sch. iu sowie der fach-

liclicn Nachbereitung sind weitere
Ergebnisse zii erwarten. In der Regel
sind Anpassungen ;in die örtlichen
Verhältnisse erforderlich.

Das vielfältige Angebot an forstli-
chen Maschinen, Geräten und Werk-

zeiigen auf der KW^-Forstmaschincn-
und Neu heiten schau mit sehr guten
Vergleiclismöglichkeitcn vermittelt
dazu weitere Alternativen und Lö-

sung-smöglichkciten.
Eine zielgerechte, kostengünstige,

umwcltschonenclc sowie crgonomi-
sehen und sichcrhcitstechnischen

Grundsätzen entsprechende Anwen-
düng bleibt Jedoch vor allem eine ar-
beitsorganisatorische Fühnmgsaufga-
be der Forstpraxis.

Anclrc;is Forbrig, Klaiis DLiii-imel, KWF
Martin Gehringer,

La nclesfors Verwaltung Thüringen

Die FORSTMASCHINEN- UND
NEUHEITENSCHAU bietet dem
Fachbesucher einen umfassenden

Überblick über das komplette Ange-
bot an Ausrüstungen und Dienstlei-
stungen für die Forstwirtschaft. Mit
über 300 Ausstellern ist die Meßlat-

te der erfolgreichen 11. KWF-Tii-
gung 1992 in Montabaur mit damals
insgesamt 207
Firmen weit überschritten. Bemer-

kenswert ist hierbei die iiberdurch-

schnittliche Zunahme ausländischer

Firmen, deren Anteil von 15% auf

rund 25% angestiegen ist. Noch
deutlicher spiegelt sich das erfreu-
lich liohe Interesse in den gcorder-
tcn Standflächen. Hier ist eine Stei-

gerungsrate von 80% zu vcrzcich-
neu.

Neben dem absehbar vollständi-

gen Angebot an Forsttechnik erwar-

ten den Besucher aiif dem Ausstel-

lungsgeläncle erstmals zusätzliche
Sonderschaucn zu aktuellen Tcch-

nikthemen:

"Pferdeeinsatz beim Bestan-
desumbau"

. "Holz als Enegie roh Stoff"
* "Waldbrandüberwachung- und

bekämpfung"
. "Zilpfcnpflückcn"

l. Sonderschau "Pferdeemsatz
beim Bestandesumbau"

Auf der Sonderschau werden typi-
sehe Arbeitssituationen in sieben

Stationen vorgestellt und bewährte
Verfahren unter Einsatz von Ziig-
pferden gezeigt. In einer achten Sta-
tion wird die Ausbildung der Pferde
7, um Arbeitseinsatz demonstriert.

Ziel der Veranstaltung ist es, ge-

Neues aus der Forsttechnik

FORSTMASCHINEN UND NEU-
HEITENSCHAU 96 - Die Forst-
messe im Wald

Rekordbeteiligung der Firmen
und erstmals vier zusätzliche
Sonderschauen auf dein Messe-

gelände garantieren ein umfas-
sendes Informationsangebot.
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bräuchliche Vertahrensultcrnativen,
bei denen die Einbexiehung von
Pferden eine zentrale Rolle spielt,
vorzustellen und die Sachdiskussion

anzuregen.

Die Vorführungen der Pferde
werden von einem im Lande Bran-

denburg miturna-h wirtschaftenden
Betrieb durchgeführt. Dieser Be-
trieb hat sich die möglichst w^eitgc-
hencle Realisierung einer ökolo-
gisch orientierten Krcislaufwirt-
schaft auf ökonomisch tragfähiger
Basis zum Ziel gesetzt, üics gilt so-
wohl für Stoff- (Holzverwendung)
und Encrgiekrcisläufe (Pferde), wie
auch für die Regionalisierung wirt-
schaftlichcr Kreisla.iife (Arbeitsplät-
ze, Zusammenarbeit mit örtlichen
Firmen).

Das in eigener Rcgic bereitgesEell-
tc Hol^ wird im, zum Betrieb

gehörenden, walclseitig orientierten
Holzhof weiterbearbeitet. Unter ^n-

derem werden dort die zur Einzäu-

nung von Umbaunachcn verwcndc-
tcn Hordcmgattcr hergcstfllt. An-
schließend an die Holxcrnte werden

in geeigneten Beständen komplette
Waklumbaumaßnahmcn von der

Schlagreisigräumung über Boclen-

Ubersichskarte

Stand 100 - 19a

Stand 200 - 299

Stand 300 - 393

Stand 400 - 539

SOm 100m
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Vorbereitung bis zur Pflanzung und
Zäunung durchgeführt.
Zu den einzelnen Stationen:

Station l

Einspännigcs Vorliefern verschic-
dencr Sortimente. Die mit Abstand

häufigste Einsat/form des Pferdes in
der Waldwirtschuft. us wird Lang-
holz und Kurzholz voryeliefcrt Da-
bei kommen verschiedene Kücke-

hilfsmittcl zum Einsatz. Je nach Sor-
timcnt werden unterschiedliche

Vorriicketechnikcn demonstriert.

Station 2

Zwcispännigcs Rücken von suir-
kerem Holz. Neben der Schonung

des Bestandes wird zudem bcson-

ders auf Naturverjüngung geachtet.
Zweispänncr werden im Betrieb ab
0, 5 Festmeter Durchschnittsstück-

masse eingesetzt.
Man denke dabei auch an den Zu-

kunftsaspckt der Ziclstärkcnnut-
zung und häufigen, aber in der Mas-
se geringen Eingriffen auf der
Fläche, die den Einsatz von

Zwcispännern sinnvoll erscheinen
läßt.

Mit dem Zweispänner werden als
Rückchilfsmittcl Ketten, Rückc2;in-

gen und Rückcwagen genutzt.

Station 3

Kombiniertes Verfahren. In eincm

Arbeitsgang wird im gut vorbereitc-
ten Bestand Schwachholx gefällt Lind
vorgeliefcrt. Dieses Verfahren bietet
eine Reihe von Vorteilen in der Holz-

bcrcitstellung, stellt aber hohe Anfor-
clerungen an das Team, bestehend
aus Forstwirt (der zugleich Pferdc-
führcr ist) mit Motorsäge und Pferd.

Neben technischen Aspekten spie-
len hier die Fragen der Arbcitssicher-
heit eine große Rolle.

Station 4
Zusammenarbeit von Pfercletcam

und Maschine. Ein Forwarder nimmt

vorgerückte und sortierte Vorlasten
auf. Hier geht es auch um ökologi-
sehe und ökonomische Zusain-

menhänge, Z. B, die Frage der
Rückeg'assenabstünclc, die Frage,
welche Maschinen für die Ergän/un-
gen /ur Pfcrclcarbeit am besten ge-
eignet sind und die Frage der Mchr-
kistung der Maschinen durch vorge-
liefertes und bereits vorsorticrtes

Holz.

Station 5

Einspänniges Räumen von Schlag-
reisig, Rücken und Aufziehen auf
Wälle im Bestand. Diese Arbeiten

sind im Rahmen des Waldumbaus

immer erforderlich. Bei dieser Sta-

tion geht es weniger um den Einsatz
verschiedener Riickehilfsmittel, als

L



um das geschickte Zusammen-
rücken und Aufziehen von Schlag-
reisig tiufWiille. Eine gute Möglich-
keit, iim speziell Ausbildungsstand
lind Gehorsam von Rückcpferden
zu demonstrieren.

Rückepfercle für Ihre Tätigkeit trai-
niert werden.

Neben Pferden und Bctriebsper-
sonal sind Instruktoren auf den Sta-

tioncn anwesend, die den Ilesu-

ehern die Arbeitsabläufe erklären,
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Station 6

Zweäspänniges Pflügen in
Tandeman.spunnung mit Unter-
b'aupflug. Furchcnabstancl ca. 2 m
zur Förderung der N:iturver|üngung
und Pflanzvorbereitung.

Zum Betrieb braucht man zwei

Pferde. Diese werden entweder

einspännig eingesetzt und öfter ge-
wechselt oder zwcispännig hintcr-
einander in Tanclemanspsinnung.
Auf der KWF-Tagung wird vor allem
die Tandcmanspannung demon-
stnert.

Station 7

Aufbau von IIordengattern. Nah-
transport mit emspannig gezoge-
nern Spezialwagen. Vom Betrieb
werden die nötigen Zäunungen in
Waldumbauflächen statt mit

Drahtgeflecht mit Hordengattern
ausgeführt. Hier kommen wiecler-
um ökologische Forderungen und
Kreislaufaspekte zum Zuge.

Station 8

Eine gründliche und umfassende
Ausbildung ist Grundvoraussetzung
für einen erfolgreichen Einsatz in
der Praxis. Hier wird gezeigt, wie

Angaben zu Leistungen und Kosten
usw. machen, und für Fragen '/.ur
Verfügung stehen.

Der Einsatz von Zugpferden
nimmt in besonderer Weise die

Chancen und Möglichkeiten einer
modernen, naturnahen Waldwirt-

schaft auf. Neben der Schonung des
Bodens und der Walclbc stände, wie

sie international im Mittelpunkt na-
turnaher Waklwirtschaft gesehen
werden, steht die bemerkenswerte

Einsparung fossiler Energieträger
und - von besonderer arbeitsinarkt-

politischer Bedeutung - der durch-
gängig handwerklichc Charakter al-
ler Arbeitsabläufe. Im Vergleich zu
kapitalintcnsiven Maßnahmen der
Wirtschaftsförderung besteht hier
die Möglichkeit cincs nachhaltig
wirkenden und kostengünstigen ge-
sellschaftlichen Engagements im
ländlichen Raum.

2. Sonderschau "Holz als Ener-

gierohstoff"
Im Rahmen der Sonderschau wer-

den Beispiele für die rationelle Be-
reitstellung des Energierohstoffes
Holz und dessen Verwertung aufge-
zeigt. Die Arbeitsverf'ahren werden 47 FTI 4-5/1996



von der Bundcsarbeitsgemcinschaft
fürstlicher Lohnunternehmcr

(BAfL) präsentiert. Der theoretische
Hintergrund wird vom Forstabsatx-
fond in Form einer Ausstellung auf-

auf der Rückegasse abgelegt. An-
schließend fährt der Hacker die

Rückegasse entlang und hackt die
kompletten Bäume.
Eingesetzte Maschinen;

Detailkarte 2
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gearbeitet. Auch die Umwandlung
der Energie wird praktisch vorgc-
führt. Es besteht die Möglichkeit,
die Probleme der Knergiegewin-
nung aus Holz mit Fachleuten zu
diskutieren und sich über Förde-
rungsmöglichkeitcn zu informie-
ren.

Rationelle Verfahren zur Bereit-

Stellung von Waldhackschnit-
zeln
Es werden vier verschiedene Ver-

fahren zur Produktion von Walcl-

hackschnitzeln vorgeführt. Die Vcr-
fahren unterscheiden sich durch
ihren Einsutzbereich (Laub-/N;idel-
hol2, BHD) und durch den Einsät-
zort (Rückegasse bzw. Walclstraße).

Als Fäller-Bünciler wird der 4 Rad
Kranvollernter 454 TH mit ca. 10 t

Gesamtgewicht und cinem Pcrkins
1004-T Motor mit 82 KW (l 12 PS)
benutzt.

Der Hacker CH 878 besteht aus ei-

nern 8 Rad Fahrgesrell, einem auf
der Vorderseite angebauten Schei-
benhacker mit 1200 mm Durchmes-

ser, einem neben dem Hacker angc-
bauten Parallelogrammkran mit 5,5
m Reichweite und einem hochkipp-
baren Container auf dem Hintcrwa-

gen mit 16 m-' Inhalt. Der Antrieb cr-
folgt durch einen auf dem Vordcr-
wagen direkt hinter dem Fahrer-
haus montierten

8-Zylinclcr-Dcutz-Motor mit 160 KW
(218 PS).
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Fälle r-BündIer und Hacker auf

der Rückegasse
SILVATKC hat gemeinsam mit Hc-
delskabet (PIeidegescllschaft) ein
Hackschnitzclernteverfahren für

schwache Nadelholzdurchforstun-

gen entwickelt. Die Bäume werden
abgetrennt, stehend vorgerückt und

Hackschnitzelharvester
Der Hackschnitzelharvester wurde

gemeinsam von den Firmen HRJO
und Greß entwickelt. Das Verfahren

ist in schwachen bis mittelstarken
Nadelholzbeständen anwendbar

und erlaubt neben der Erzeugung
von Hackschnitzeln mit geringem



Grünanteil die Aufarbcitung von SÜ-
^eahschnitten. Der HackschnitzL'l-
harvester fällt die Baume, arbeitet

Sä^c.ibsclinittc aiif und führt d:inn
den Rest des Bai. imes in den ILickcr

ein.

Eingesetzte Miischincn:
Der ERJOFANT 7/65 <;HH bestellt

aus einem 8 Rad Forwarderfahrge-
stell mil auf^cbaLLtem H. ickcr. Aiif
dem Vorderwagcn sind Fuhrerhaus,
Kran, Hackfi- lind Mot(n' /usammen

auf cincm um 200° schwenkbaren

Drehkranz montiert. Auf dem Hin-

terw'jgen sit/t ein 14 m' großer
Container, der nach hinten hoch ge-
kippt werden k;Liin. An (.lern Kran
mit einiT Rfichweite von 11 m ist

ein Harvcsicraggregai FX 450 ange-
baut. Alle Funktionfn werden von

eincm 270 KW (370 PS) starken 6-
Zylinder-Samia-Motor angetrieben.

Das Sluittlc (ERJOPORTER) ist ein
Forwarclcr mit aufgebautem seitlich
kippbarem 20 m' Container. Der ER-
IOPORTER ist mit cincm Hakcnme-
ch.inismus (tLisgrrüstct, so d;iß die

Rückegasse
Der cntkoppclie Hinsatx von Kritn-
vollernter und II:ickcr aiif der

Rückcgasse ist in Skandinavifn weit
verbreitet. Das Verfahren ist im

schwuchen und mittelstarken N:i-

clelholx und mit gewissen l;in-
schninkungcn auch im Laubholz an-
wendb:ir.

Eingesetzte iMaschincn:
In Abhängigkeit von der Starke des

ausscheidenden Bestandes kann ein

geeigneter Kranvollerntcr die Aiifar-
beitung bzw. das Fallen überneh-
mcn. Als IIacker wird der ERIOFANT
eingesetzt. Der ERJOFANT 7/65 I!C
cntspricln bis ^iiif den Kran (9 nn
Reichweite) und das Marvcsteni^gre-
gat dem ILickschnit^elharvcster ER-
JOFANT 7/65 (;HH. Ent.sclieidcnd
für das Arbeitsverf;ihrfn ist di ibei,
daß d:is H.ickmarcriaJ von rt'cliis,
links und vorne aLit'^cnommen wer-
den kann.

Auch hier wird, wie bei den andc-

ren Verfahren, /um Transport der
Hackschnitxel ein Shutllc (ERIO-

Detailkarte 3
Standruimmcr 300-399
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mit cincm Wechselrahmen vcrsehc-

nen Container in kurzer Zeit gegen
einen Rungenaufbau getauscht wcr-
den können. Es ist daher möglich,
die Abschnitte mit der gleichen Ma-
schinc /ii rücken.

Entkoppclter Einsatz von Kran
vollernter und Hacker auf der

PORTER) eingesetzt.

Aufarbeiten mit Kranvollernter;
Rücken des Hackmaterials mit
Forwarder; Hacken an der Wald-

Straße

Auch der Hackcreinsatz an der

Waldstnißc ist eines der StanLlard-

verfahren in Skanclinavien. Die Auf- 49 FTI 4-5/1996



arbeitung wird von cinem Harvester
durchgeführt, anschließend wird
das Hackrrmtcrial von eincm For-

warder an die Waldstarße gebracht
und dort, nachdem es abgetrocknet
iyt, gehackt. Das Verfahren ist im
schwachen und mittelstarkcn Na-

delholz und mit gewissen Ein-

JFEX3000

schrankungen auch im Laubholz an-
wendbar.

Eingesetzte Maschinen:
Kranvollcrnter und Forwardcr

werden entspcchend der örtlichen
Verhältnisse ausgewählt (im Rah-

hackcr besteht aus eincm Dreiachs

LKW-Fahrgestell mit aufgebautem
Trommclhacker 803 CT mit 800 mm
Trommeldurchmesser, einem Kran
und eincm aufgebauten 19 m^ Con-
tainer. Der Hackcrantrieb erfolgt
durch einen 309 KW (420 PS) star-
ken 6-Zylinclcr-Volvo-Motor.

3. Sonderschau "Waldbrandü-

berwachung und- bekämpfung"

Überwachung
Technische Neuheiten auf dem

Gebiet der videogestützten Wald-
brandfri'iherkcnnung bilden einen
Schwerpunkt der Sondcrschau. Die
Forstlichc Forschungsanstalt Ebers-
walde c. V. präsentiert hierzu in Vi-
(lcodokumentationen, Modellen

und mobilen Anlagen die Lrgcbnis-
se einer aktuellen Studie im Auftrag
des Landes Brandenburg. Insbcson-
dere werden dabei folgende Punkte
behandelt:

. Vorstellung des technischen
Stands von Waldbninclübcrwa-

chungssystemcn (Verfahren und
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DJc Stande rter Firmen Annaburger Mutzfahrzcuge und FSB AirsLTvice mit den Standnummern 479 und 480 bcfinik'n
sich .luflerhaib des Weites direkt ncbcn ds;iin Ausgang,
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mcn der Sondcrschau wird die Auf-

arbeitung nicht gezeigt). Der Mobil-
Funktionsprinzipicn)
Einsatxbcdingungen und Einsat7-



anfordern nyen im iMitteldcut-
sehen Ticftand (Brandenburg)
Präsentation von Versuchsergcb-
nissen aus dem Amt für Forstwirt-

schaft Königs Wusterhausen
Technische Umsetzbarkeit von

große FIammenfrontcn bei Wald-
branden niederzLLSchtagen.

Beim IFEX-3000 Löschsystem
wird sehr feiner Wassernebel mit
Dmckluft in den Brandhcrd ge-
schössen. Die gute Löschwirkung

Detailkarte 4
Standnummer 400-599
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Videoüberwachungssystemen
Der neue Ch-irakter von Arbcits-

platzen im Rahmen der vickoge-
stützten Waldbrandüberwa-

chung
Dieser Teil der Sondcrschau bietet
einen technisch deEailierten Ein-
blick in den neuesten Stand der

Uberwachungstcchnik, der durch
die Präsenz mehrerer bekannter na-

tionaler und internationaler Herstel-
ler vervollständigt wird.

Bekämpf u ng
Moderne Waldbrancl-Löschtech-

nik bildet den zweiten Schwcr-

punkt der Sonderschau. In täglichen
Vorführungen - Jeweils um 14. 00
Uhr - wird das Sprenglöschverfah-
ren 2RS der Firma Wagner und das
wassersparendc Hochdrucklöschsy-
stem IFEX-3000, aufgebaut auf ei-
nern Forwardcr der Fa. Wählers, vor-

gestellt.
Das Wagner 2RS-System ist ein

Sprengschlauchverfahren, bei dem
mit Wasser befüllte Schläuche
durch eine innenlicgende Spreng-
schnür zur Explosion gebracht wer-
den. Das Verfahren ermöglicht auch

bei geringem Wasserverbrauch be-
wirkt die hohe Kühlwirkung der cx-
trem kleinen Tropfen des Wasserne-
bcls.

Abgerundet wird die Soncler-
schau durch das ergänzende Löscht-
cchnik-Angebot mehrcr namhafter
Finnen.

4. Sonderschau "Zapfen-
pflücken"
Wo sollen und dürfen welche Steig-
techniken angewendet werden?
Diese Frage steht im Mittelpunkt
der von der KWF-Arbeitsgruppe
"BaLimsteigetechnik" ausgerichte-
ten Sonderschau. Sämtliche gängi-
gen Arbeitsverfahren werden vorge-
stellt. Dabei wird jeweils ausführ-
lich aiif den spezifischen Einsatzbe-
reich und die Vor- und Nachteile

des Verfahrens eingcgangen.
Die Steigcisentechnik zeichnet

sich durch Einfachheit, hohe Sicher-

heit und geringen technischen Auf-
wand ans. Ein Nachteil besteht in

der Verletzung des Baumes. Deshalb
sollte der Abstieg generell durch Ab-
seilen erfolgen. Voraussetzung für
die Anwendung der Seiltechnik ist 51 FTI 4-5/1996



eine gewissenhafte Aiis-
bilclung. Ein auf höhere
Sicherheit und verbesscr-

te Arbeitsorganisation
ausgerichtetes Verfahren
der Steigcisentcchnik ist
die gleichermaßen vorge-
stellte "/cntralsciltcch-
nik".

Sollen bei cincm Zap-
fenpflückereinsatz keine
Steigeisen cingesct7. t wer-
den, bieten sich verschie-

dene Alternativen an. Bis-
her hatte sich besonders

cl;i.s B:mmvelo cingcbür-
gcrt. Gezeigt werden dar-
über hinaus der Klettersattcl und
Speziallcitern. Diese Gcnite sind al-
lcrding.s keine Lösung für Arbeiten
in der Krone-.

Weitere Verfahren, die im Rah-

men der Sonclerschau präsentiert
werden;

. Fußklemmtcchnik (Footlock)

. Fußstcmmtcchnik (Thrutching)

Posiaiuchrift 1 Y 6050 I; Entgelt bc^alilt
VcriilB:
Fritx Nauth ]irben und Philipp Nauih Erben
Bonjfauuspl. itx 5, 55118 M-din'/,

. Steigklemnwntechnik (Roping
up)
Abgerundet wird das Informati-

onsangcbot durch eine Analyse der
Arbcitsschutzbcklcidung. Sie soll
den Arbt'itgebern und Zapfen-
pflückern eine Orientierung geben,
was notwendig und /wcckmäßig ist.

Erfurt

y Schmiedefeld

PersoneUes

"Wir gratulieren"

Herrn Dr. Dietrich Rehschuh, von
1963 bis 1991 Abtcilungs- ulltl F.ich-
bcreichslciter im KWF imd von 1971
bis 1991 Schriftlcitcr der FTI, zur
Vollendung seines 70. Lebensjahres
am 9. April 1996

Herrn Professor Dr. Hansjörg Stein-
lin, langjähriges KWF-Mitgliecl, zur
Vollendung seines 75. Lebcnjahres
am 9. April 1996
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